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Mit Hochfürstl . MaregrLfltch , Badischem gnädigsten'. Privilegls .

Aus dem Bannak, vom rs April.
ES scheint wircklich , daß die Türken in verschiede,

»ei» Anstallen , besonders in Absicht auf ihr Militair ,
so diel »venigstcns zu einem Anfang thunlich ist , den
übrigen europäischen Mächten rwchahmcn wollen. Ihre
Kriegsvölker werden schon öfter , als chedenr , in Be-
wegmrg gesetzt , indem verschiedene Abtheilungen dersel¬
ben von einer Landgegcnd nach der andern marfchiren
müssen . Wie sehr dieses den Herren Spahis , welche
in Friedeicheiten , gern auf ihren Lchcnsgütern in
Ruhe leben wollen , in die Länge gefallen werde , muß
die Folgezeit lehren. Mit Truppen die ordentlich be¬
soldet werden , wie diese? von der Pforte meistens nur
mit den Ianitscharen geschieht , muß eine solche neue
Einrichtung viel leichter einen guten Fortgang gewin¬
nt« , als die Pforte nach einer langen Reihe von
Jchren erwarten kann . Der Hofpodar in der Walla-
kdeo , mutz durch seinen Elfer, die Türken in Servien
hinlänglich mit Früchten zu versehen , und zwar zu ge-
rmgcrcn Preißm, aig solche Transporte aus dem Kay -
stri. König !. Gebiet zu erhalten wären , sich der Pforte
sehr empfehle». Indessen ist er aber doch nicht im
Stande , solche Lieferungen lange fortzusetzcn, weil der
Aekerban in den türkischen Landen zu sehr darniederliegt.
Gmicinichich entsteht bey den Muselmännern vor der
Erndtezeit Mangel , welchem der Hospodar in der Wal¬
lach «) ebenfalls nicht steuern könnte.

Dcueüig , vom 14 April .
Mit einem allhier angekommenen Erpressen geht die

Nachricht ein , daß eine ansteckende Krankheit in Dal¬
matien und sogar in der Stadt Spalatro viele Men -
sthe>> wczgeraft hat . Einige Leute wollen wissen , es
st» eine Art von Pest. Es jmd sofort alle schickliche
Magnehmungcn getroffen worden , um diese erschreckli¬
che Plage von hiesiger Hauptstadt entfernt zu halten.

. ktzin , vom 17 April .
Dir Mtlsr des Pahstts nach den Pontinische»

Sümpfen wird , wie man sagt , den 22sten vor sich
gehen. Da Sc . Königl. Schwedische Majestät auf
künftigen Montag abzuwsui gedenken, so sind Höchst-
denselben von Sr . Päbstl. Heiligkeit 4 kostbare Schil-
dereycn , nebst den Aussichten Roms und den Kupfer¬
stichen deS klcmentinischm Museums , zum Geschenk
verehrt worden . Auch hat der heilige Vater befohlen,
daß inorgrn die St . Petershauptkirche beleuchtet wer¬
den soll . Der schwedische Monarch hat dagegen reiche
Geschenke ausgetheilr.

Aus Oesterreich , vom 20 April .
Ohnweit Mergentheim liegt ein gewisses Dorf, dem

deutschen Orden gehörig , wo feit der Reformation
die Lutherische Lehre herrschte. Aber bald nach dem
Westphälischcn Frieden siedelten sich nach und nach
auch Katholiken daselbst , an , die obgleich geringer an
der Zahl , die Lutherische Gemeinde aus ihrer Kirche
zu verdrängen suchten. Unter Begünstigung der
Obrigkeit gelang es ihnen auch so west , daß sie diele
anfänglich in ihren gottesdienstlichen Uebmrgen störte«
und ihr endlich die Kirche völlig verschlossen . Die
Protestanten, welche hierüber klagten , konnte« nichts
anders erhallen , als daß die Kirche öeyden Religions-
gcnosscn gemein bleiben sollte , woraus aber zuletzt al¬
lerhand Streitigkeiten entstanden . Bald klagten die
Katholiken , daß der lutherische Prediger zu lange
Gottesdienst halte : bald beschwerten sich die Protestan¬
ten über Las nämliche , in Ansehung des katholischen
Priesters. Kurz , es traten da alle rmangkmhmc Fol¬
gen des gemeinschaftlichen Rechtes ein. AlS »mn Se.
Königliche Hoheit, der Erzherzog Maximilian , als
Deutschmeister die dem Orden gehörigen Staaten be¬
suchte , und dann auch nach diesem Dorf kam , er¬
hoben die Katholiken die bittersten Klagen über ihre
Protestantischen Brüder , die bey dieser Gelegenheit
viel zu furchtsam waren , um sich ihrem Katholischen
Laudesherrn rn nähern. Allein der Prmr erklärte dm
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schon stohlockrnden Katholiken : Er wolle auch die
Protestanten hierüber vernehmen , und ließ sogleichi -veen der ältesten und verständigsten Männer zu sich
berufen . Durch ihre Beweise von den Gerechtsamender Protestanten überzeugt , räumten Se . Königliche
Hoheit ihnen den alleinigen Besitz ihrer Kirche von
Stund an wieder ein , mißbilligten in höchster Ungna¬
de das ihnen zugefügte Unrecht , und bedrohten «eben
der etwa« künftig solche Bedrückungen veranlasse«
würde , nut schwerer Ahndung . Um aber allen An.
laß zu ftrnern Streitigkeiten

'
aus dem Wege zu räu¬

men , trugen Höchstdicselbcn den Katholiken auf , eine
eigene Kirche für sich zu bauen . Gegenwärtig Herrscht
unter beyden RcligionÄmwandten eine R« he und Ein¬
tracht , die sie seit mehr als «oo Jahren immer ver¬
geblich in ihrer Gemeinde herzustctlen suchten. Diese
Handlung macht der Gcrechtigkeitslicbe des Prinzen
zu viel Ehre , als daß man sie mit Stillschweigen
übergehen könnte.

Niederelbe , vom 2Z April .
An dem K. Dänischen Hof hat sich in der Nacht

vom 14 auf deri izten dieses bekanntlich ein groscr
Wechsel eingestellt. Das sogenannte Kabinct ist aufge¬
hoben worden, und der Einfluß , den dir verwittnme
Königin«: Juliana Maria und Dero Sohn , der Herr
Erbprinz'

Friedrich , ander Verordnung vom iztco
Febr . 1772 hatten , höret nun auf. Wie man ver¬
nimmt , so werden Ihre Mmestäl und Se . Königl.
Hoheit den Hof verlassen und Dero Residenz in dem
Schloß Friedrichsruh künftig auffchlagcn. Als Se .
Königl. Hoheit, der Kronprinz , am gten dieses die
Konfirmation erhielten , fand sich die vcrwittible Kö¬
nigin nicht bey dieser Feierlichkeit ein. Man muth-
maßetr daher , daß die Grosrährigkeit des Kronprinzen
-ine Aenderung in der Lage nach sich ziehen börste,
worin sich der Hof seit der Entfernung der damals
regierenden Königin» , Sr . Königl. Hoheit Fra «,
Mutter , stl. Andenkens , am 17M1 Jan . nach Lro-
nenbnrg befand. Dieser Wechsel ist nun wirklich er¬
folgt. Man sagt , der geheime Kadineissekretair , Herr
Sporvn , der in dieser Eigenschaft entlassen worden, sey
nunmehr zu der Würde eines Etaatsministers erhoben .

Rom , vom 24 April .
Der König von Schwede» verließ Rom am Mon¬

tag früh , nachdem am vorigen Abend Sr . Mai. zuEhren eine prachtvolle Beleuchtung der St . PeterSkir -
che auf Befehl Sr . Heil , veranstaltet worden , höchstvergnügt über alle ihm angethane Ehrenbezeugungen .Sehr kostbare Geschenke haben S «. Maj . hier zurück-
gelassen. Der Kardinal Beeuis erhielt des Königs
Portrait mit grossen Brillanten dreifach umgeben ,

welches auf iroos Scudi geschätzt wird. Es h»ihm vor feiner Abreise noch gelungcn eine Eheschridm,zwischen dem Grafen und der Gräfin Aibani , Mdem sogenannten Prätendenten Smart mit beyberseik
ger Bewilligung zu Stande zu bringen . Die. Hm
ichm ( sie ist eine Prinzeß!,, von Skollberg -
erhalt jährlich einen Gehalt von 6oso Scudi
schickt sich schon au , sich nach Flandern zuDen rften in der Nacht haben die hiesige« Gef«-
nen , goo an der Zahl , nachdem sic die Maua »
Kerkers durch eine Pulvermine gesprengt , sich ,
Freyheit zu setze« gesucht. Als die Kerkermeister s
dtl, Knall der gesprengten Mine Milten , fände » !
den größten Theil der Gefangenen mit Waffe » « j
hen . Es mußte demnach eine ganze Compagnie S
baren herbeygeruft » werden , worauf ein verzweW
Gefecht entstand ; bey welchem auf beyden Seiten «le tödlich verwundet worden und zwey noch deM
Tag gestorben sind .

London , vom 27 April .
Nach den Häfen des Königreichs ist von dem Lmiraiitätsamtr der Befehl ergangen , ^aß alte Kch

schiffe sich zu einer Gencralmiisterung gefaßt mHsollen. Aus der Betriebsamkeit auf unfern Zimmsfm läßt sich schließen , daß unsre Seemacht a .if »
ansehnlichen Fuß werde gehalten werken . Es
Expressen aus Dublin mir der Nachricht angekomwdaß in Gefolge der am lytc » rin irrländischcn M
Haus durchgegaugcnen Me eine wichtige Begebech
ihrem Ausbruch nahe wäre. Im ganze» Königr«
sowohl , als der Hauptstadt Dublin , war alles gl«sam in Bewegung , und man besorgte bie . dedeM
steu Folgen. Es bleibt nun zu vcrnchnie « , M
König zu dieser Akte , welche die Irländer ei»tt
Preßfteyheit, zuwidcrlaufendr und widerrechtliche L
rung nennen , seine Einwilligung geben werde . Ä
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sey nun wie ihm wolle , so streuen die WideA
des Ministeriums aus , der Prcßfreyheit in EW
werde auch eine Hemmkette angelegt , und die v
liche Bekanntmachung der Berathschlagungeu dei k
lamcuts untersagt werden ; allein , wir fthen deSie
eine unzeitige Sage an. Der Königl. fcanjU
Bothschafrcr, Herr Graf von Adhcmar , hals«
Unpäßlichkeit halber uni seine Zmückberufung aiigißL
Nach Briefen aus Neuyork , werden nunmchki
Loyalisten mit mehrerer Bescheidenheit , als vor k»
behandelt . Sie haben die Freyheit erhalten, »ich «
allein in den Haupthandelsstädten der neuen StaMi
sondern auch in jenen , womit sie in VrrbinWc
stehen , sich niederzulassen.

Versailles , vom 28 April .
Die Abgeordnete der Ständen von Bimgogne i«
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kn die Gnade gehabt , dem König - der Kömginn , Monarchen , Höchstwclcher schon so lang die Verwun»
dem Dauphin und der ganzen , König! . Familie die derung Europens auf sich gezogen hat , schuldige Hoch-
Maille zu überreichen , welche sich bey Gelegenheit achtung zu bezeigen . Die Herren der Regierung von
kr Eröffnung der z Kanälen , so die Stande von Amsterdam würden befürchten , den grosmüthigen Ge-
Bourgogne unternommen, prägen lassen . Diese Me- sinnungen Sr . Majestät unrecht zu thun , wenn sie im
baM stellet auf der einen Seite das Brnstbiis des. mindesten daran zweifelten , daß Höchstdieselbe die Heil-
Königs vor , mit der Umschrifft : l.uäovwo XVl . brun- samcn Absichten , von welchen Herr von Thulemeyer
c,n lieg ! , opkillill ) und auf der XxerZus: in feiner Note Meldung thut , nicht hegten , und be-
comitia Llii-AunälL ; auf der Rückseite, dir Figur der sonders , daß Se . Majestät an der Wohlfahrt und
Saonc, mir der Herzoglichen Krone von Bourgogne Glückseligkeit der Republick , welche ihrerseits die
auf dem Haupt und zu ihren Füssen oas Wappen- Freundschaft und Wohlgcwvgenheit dieses grosen Ko-
Wd der Provinz , in ihren Händen hält sie die Sinn - nigs gehörig zu schäzen nie ermangelt hat , einen leb-
ö,Her kr Handlung und der Glückseligkeit, mit dieser haften AnttM nähme. Da die Herren der Regierung
Umschrift : Vcrlu8gue mriris gunttlo trixlex ; und auf von Amsterdam insbesondere dadurch gerührt sind ,
dtt Lxergue : koüi , sb Lr »ri, , LU ^ irim , Legus - daß Se . Majestät dieselben der Ehre gewürdigt ha-
VM L Menum , llmul gpsrlls 1783. Diese drcy den , sich durch Höchstihrcn Minister an sie zu wenden
Kanäle sind bereits an verschiedenenOrken angefangen , um ihnen den unterm ryten leztvcrwichenen Merz an
und eröffnet und man arbeitet daran mit allem ihre Hochmözende Generalflaaten , gestellten Brief
Fleiß ; und wenn kein unvermuthcter Zufall darzwi- wieder ermnerlich zu machen , so werden sie auf die da»
schm kommt , so hat man Ursach zu hoffen, daß alle rin vorgeschlagenen Gegenstände alle Aufmerksamkeit
Thüle , welche die Stände von Bourgogne untemsm- verwenden ^ allem , da sie die Ehre haben , mit den
men , im Jahr 1790 gänzlich vollendet feyn werden . Mitgliedern, aus welchen die Souverainetät dieser
Auf die Bitte der Abgeordneten haben Se . Majestät Provinz besteht , ein vereinigtes Korps auszumachen -
verordnet , daß bey der in diesem Jahr bevorstehenden so können sie sich ohne ihre Mitwirkung m die Unter-
Versammlung der Ständen von Bourgogne der erste suchung gesagten Briefs nicht cinlassen. Indessen neh-
Ctem in Dero Namen durch den Prinzen von Conde men sie keinen Anstand , Se . Majestät von nun an
als Gouverneur der Provinz , in einen je : ru dieser zu versichern , daß sie sich nichts so sehr angelegen ftyn
drcy Kanäle» , mit aller Feierlichkeit gelegt werden lassen , als die Wiederherstellung der innern Ruhr , wie
seil ». auch die Aufrechthaltung der Eintracht zwischen den

Haag, vom Zc> April . Acgierungsgliedern der Republick, und der billigen
M de» jüngsten Briefen aus Paris hak man zu Vorrechte der Statthalterschaft . Sie werden sich all.

»ttnehmen , daß der Londner Hof endlich seinem Gr- zell eine Ehre daraus machen , die Grunsäze unsrer
sandten zu Versailles die nöthigen Befehle zur Ab- Staalsverfassung , so viel es von ihnen abhängt, iM-
schliching des Friedens mit den gcvollmachtigtcu Boch- mer mehr und mehr zu befestigen, an deren Aufrecht-
schasrern ihrer Hochmögenden habe zugehen lassen und halttmg Sc . Majestät gnädigen Antheii nehmen zu
in Gssolg dessen der Definites - Ftiedcsvertrag zwischen wollen an Tag gelegt und weshalb die Herren von der
beiden Mächten vor Ablauf der künftigen Woche ab- Amsterdamer Regierung die Ehre haben , Höchstdenftl-
-eschlossen und unterzeichnet seyn werde . den ihre lebhafte Erkenntlichkeit zu bezeigen. Haag

Antwort - er Herrn Depurlrte von Amsterdam den Listen April . 1784.
»uf die Note - es Herrn Baron von Thu - ( Unterzeichnet ) w . G. Dedel .
Umeper. Conr . van -erHsspGpS - Z.

Unk«MM « Deputirte der Stadt Amsterdam , von L . 8 . van üerkel .
welchen die Note des Herrn von"Thulemeycr vom 8. L. w . visch- r.
April d . I . ihren Kommittenten zugestellc worden , ha- Aus Franken , vom zo April ,
den die Ehre , Hochbemselbcn anzuzeigen , daß sie den ES wölkt sich rin schweres Gewitter dunkel über
Auftrag haben , von Seiten gesagter Kommiltcndeu Europa auf , in jener bangen Stille , welche immer
auf den Jmihalt vbgesagter Note zu antworten : daß, fürchterlichen und plözlichen Ansbrüchen voranzugetzen
um somchr , da der Herr von Thulemeyer darin auf pg -gt. Vielleicht har Danzigs Schicksal die traurige
unmittelbaren Befehl des Königs , seines Herrn , spricht, Eh„ , -<n Reihen äuserstwichtiger Erscheiuungey an-
die Herrn der Regierunz Amsterdam nicht er- znheben. Man sagt , der Preußische Monarch wolle
mangeln können , in diesem Falle sowohl , als bey je- durchaus bis zum ersten May die Freiheit der Mich -
der andern Gelegenheit die einem wahrhaft grosen ftlschiffahrt entschieden wissen und schon soll eine stark»
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Prttiflsche Arme « M «tuen Blskade Danzigs , welche
Stadt von Petersburg aus nicht mehr die freundli¬
che Tröstungen von 1773 und 1774. erhält , sich an-
fthiken. Einige vermuthen daß düse stark « Truppen»
lüge riach Wcstpreuscn die Blokade blvs rum Vorwand
hätten und daß verborgnere Besorgnisse sic veranstal¬
ten Der Monarch sok sehr auf seiner Hut stehn , da
einige gemachte Anfragen, z. E. des Preusischcn Mi-
« isterS zu Warschau an den Russischen über die Grün¬
de , weswegen die Oesterreichische Völker von der Un-

'
grischen Gränze sich nach Siebenbürgen und der Bu¬
kowina zögen, eine nicht befriedigende Beantwortung
erhalten haben . Vielleicht fällt auch die Gehemihal -
tuiig der mit der Pforte vorgcnvmmenen Traktaten ,
besonders so weit dieselbe Oesterreichs Interesse betref¬
fen , zu sehr auf. In Böhmen verspürt man mancher -
ley rmnukuirende Bewegungen unter dem Landvolk »
welche die Hofkanzley bewogen haben , mit dem Hof¬
kriegsrath über die dienlichsten Mittet zu deren Däm¬
pfung zusammenzutretten . Für 2 in Böhmen liegen¬
de Kavallerieregimenter kommen viele frische Pferde
an und anstatt der aus dem Königreich nach Ungarn
häufig abgeführten Artillerie , welche in Uagern stehen
bleiben muß , werden mehrere ioo neue Kanonen von
verschiedenem Kaliber , welche den vergangenen Win¬
ker hindurch in den Wiener Stückgicftrcycn verfertigt
wurden , zum Ersatz dahin znrückgeWckr und zwar ,
Kraft eines mit den Peilstationen getroffenen Akkords ,
mit der Post, welches eben keine gute Vorbedeutung
stcyu möchte.

Wien , vom i May .
Sr . K. Majest haben Dero Kämmerer und Obrist-

"Neutnant Marchese Manfrcdini , zum Obersten deS
Ml . Steinischcn Infanterieregiments zu ernennen gc-

.
-ruhet. Vor zwchn Tagen eräugnete ßchs , daß eine'
Gesellschaft von zwec» Männern und einem Frauen¬

zimmer zu Anstellung eines Versuchs mit brennbarer
' Luft , nach dem Prater fuhr , und eine Flasche Vitri -
olöl bey sich hatte. Unterwegs zersprang die Flasche ,
Plötzlich entzündete sich das Oel , und m einem Ru
stand die Kutsche tm Brand , und konnten die Fah-
-venden an Kleidern nnd selbst am Leibe ganz gesengt ,
nur mit genauer Roth noch aus der Kutsche sich ret¬
ten. Ml wie viel Gefahr , Mühe und Kosten Herrn

, Stuwers letzt angckündiMs Unternehmen verbunden
stiy , wird wohl jedermann , der seine Vorbereitungen
auch eben nicht alle gesehen hat , sich leicht vorstcllen
Mnen .

Se . Mai . der Kaiser scheinen entschlossen zu seyn ,
am dten dieses düst HaupstM z« verlassen , um nach
> . m Schloss« Larenburg zu ziehen . Der Vicekanzlcr
von Hungam , Graf Karl vpt» Pakfh , wüd nach

Spaa abreisen . In Erwartung deS neuen Conlrik
tionsftrsseS fängt Se . Kayserl . Mas . bereits an , l»
am meisten lästigen Accidenta .'austagm, die dem A
am gehäßigstm find , abzuschaffen ; als z . B . jene w
die Einfuhr der Hnngarischcn Ochsen , wodurch ds
Fleisch wohlfeiler werden wird , und die Angage «,'
das Mehl. Auch soll ( ihr Schönen freuet euch l ) W
lieben Kaffe zo Procent weniger Acciö bezahlt wM
Der Pacht vom Genueser Lotto , welcher ül>W
worden war , daß er dem Erhoftath von Bolza ^
gegeben hatte , um b«-ssen Gunst sich zu erwerbe« / r
verurtheill worden , nicht nur dem Angeber ft
Dukaten , sondern auch an Geldstrafe eine weil ßÄ
re Summe zu bezahlen Man versichert, der 8»
prinz von Toscana künftiger Gemahl der Durchla
tigsten Prinzcßinn Elisabeth, werde Se . Maicstal l
Kayser auf der Reise nach Krrsvn begleiten , und k
auf eine Reise nach den vornehmsten EurvM
Höfen thun , womit der Anfang zu Petersburg
macht werden ft 8.

In Ofen wird ein prächtiges Königliches Schlejl
baut werben , welches , wie man glaubt , mit LerZ
von dem Durchlauchtigsten Paar bewohnt M
wird .

Döln , vom 6 May .
Se . Knhrfürstl. Durchlaucht von Köln Maxinck

Franz sind heute in aller Frühe auf einem Kuhrfch
Iagdschiffe hiesige Stadt ganz füll »orbeygefah !«
um sich nach Höchstdero münsterische» Staaten z» k
geben. Religion , tiefe Einsichten , und warme M
schenliebe sind die « genthümlichen Tugenden , die i
an diesem Königl . Prinzen besonders auSzeichnm, «.
seinen Untcrthanen einen wvhlthätigen , und wq
Regenten versprechen. Man schmeichelt sich , S
Kuhrfürstl . Durchlaucht werden von Münster rniM
bar nach Höchstcero bönnischem Hoßager B
kehren.

Strasburg .' Die bisherige wiedrige Witterung hinderte den ß
neu großen 80 Schuh hohen Lnftballen "

von hm
Nderne verfertigt steigen zu lasse», solcher ist abeft»
re den 6ken dieses n .'. t vollem Pracht in die O
gegangen , so das solcher nur einem 2 öhmigenA
geschienen . Da er nun also gesonnen diese MajO
sche Experten « zu künftigen Donnerstag als den 1»
dieses ohne Fehl vorzunehmen , es müsse dann die v
tcrung daran hinderlich seyn , als nehmet cr l»
Freiheit E . E. Publicum hösiichst einzuladen , mit Ab
sichcrung das Jedermann alte Sauo ; atlon habe« M
diese herrliche Steigung gesehen zu haben .

(.Hicrbe ? folgt das gewöhnliche Extra, Plstt.)
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